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1 Einführung 

1.1 Ausgangssituation 

 

Im Jahr 1999 begann die Landeshauptstadt Stuttgart mit der Einführung eines 

„Neuen Finanzwesens“ mit SAP/R3 und dem gleichzeitigen Aufbau einer flä-

chendeckenden Kosten- und Leistungsrechnung (KLR).1  

Die KLR ist in den verschiedenen Ämtern der Stadt Stuttgart mittlerweile unter-

schiedlich stark in ihrer Kostenstellen- bzw. Produktgliederungstiefe ausgeprägt 

und weist stadtweit einen sehr unterschiedlichen Grad der Nutzanwendung auf. 

Die Kosten- und Leistungsrechnung findet derzeit hauptsächlich Anwendung 

bei der Gebühren- und Entgeltkalkulation, sowie für ein amtsinternes Berichts-

wesen innerhalb technischer Ämter, wie z.B. beim Garten- und Friedhofsamt.  

Ferner finden die Jahresergebnisse der KLR stadtweit Berücksichtigung bei den 

sog. Jahresprogrammen, die ähnlich einer Balanced Scorecard, der Führungs-

ebene eine Steuerung der Stadt Stuttgart über Ziele und Kennzahlen ermög-

licht. 

 

Sieben Jahre nach Einführung der KLR herrscht seitens der Führungsebene 

Unzufriedenheit über den geringen Grad der Nutzanwendung und Akzeptanz 

der Kosten- und Leistungsrechnung sowie die teils geringe Aussagekraft des 

Zahlenmaterials zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit von Einheiten der Ämter 

und Vergleichbarkeit von Eigen- und Fremdleistungen Dritter. 

Eine Organisationsuntersuchung eines externen Beratungsunternehmens im 

Bereich der technischen Ämter, wie z.B. im Hoch- oder im Tiefbauamt, wies die 

o.g. Defizite nochmals gesondert aus und stellte zugleich mögliche Ansatzpunk-

te zur Verbesserung der Kosten- und Leistungsrechnung in der Stadtverwaltung 

dar. Da das Thema „Fortentwicklung der Kosten- und Leistungsrechnung“ in 

den letzten zwei Jahren kaum noch forciert wurde, sieht die Stadtkämmerei an-
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lässlich der Ergebnisse dieser Organisationsuntersuchung konkreten Hand-

lungsbedarf. 

Die Amtsleitung der Stadtkämmerei hat sich daher entschlossen, die Nutzan-

wendung der Kosten- und Leistungsrechnung in den Ämtern zu steigern.  

Im Rahmen der Master Thesis soll daher ein Sollkonzept entwickelt werden, 

das zur Steigerung der Nutzanwendung der Kosten- und Leistungsrechnung 

dienen soll. 

Dabei soll die Optimierung der Kosten- und Leistungsrechnung, z.B. die Quali-

tät des Zahlenmaterials oder ein Benchmarking (Lernen von den Besten) inner-

halb der Stadt vorangetrieben werden. 

 

 

1.2 Ziele der Arbeit 

 
Die vorliegende Master Thesis soll dem Leser zunächst einen Überblick über 

den derzeitigen Entwicklungsstand der Kosten- und Leistungsrechnung bei der 

Stadt Stuttgart verschaffen. 

Gleichzeitig sollen dem Leser die Problembereiche bewusst gemacht und 

zugleich mögliche Wege aufgezeigt werden, wie die Fragen praxisnah gelöst 

werden können.  

Ziel dieser Arbeit ist es, eine Sollkonzeption mit entsprechenden Handlungs-

empfehlungen aufzustellen, die zur Steigerung der Nutzanwendung und Opti-

mierung der Kosten- und Leistungsrechnung der Stadt Stuttgart führen kann. 

 

 

                                                                                                                                                            
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde auf die weibliche Form verzichtet. Selbstver-
ständlich sind beide Geschlechter gemeint. 
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1.3 Methodisches Vorgehen und Aufbau der Master Thesis 

 
Im ersten Teil der Arbeit werden die Grundlagen der Kosten- und Leistungs-

rechnung dem Leser vermittelt. 

 

Unter Anwendung der SWOT-Analyse werden im zweiten Teil Problem- und 

Schwachstellen der Stuttgarter KLR identifiziert und es wird die derzeit herr-

schende Situation aus verschiedenen Blickwinkeln näher beleuchtet. Dabei 

werden auch die städtischen Regelungen und das städtische Umfeld beleuchtet 

und abschließend bewertet. 

 

In einem dritten Schritt wird aus den gewonnenen Ergebnissen der Istaufnahme 

eine Sollkonzeption zur Steigerung der Nutzanwendung und Optimierung der 

Kosten- und Leistungsrechnung erarbeitet, die wiederum die Grundlage bildet, 

den Führungskräften der Stadt Stuttgart notwendige Handlungsempfehlungen 

geben zu können.  

 

Ein Ausblick in die zukünftige Rolle der Kosten- und Leistungsrechnung im Hin-

blick auf die Einführung des Neuen Kommunalen Finanzwesens und die gezo-

genen Schlussfolgerungen runden die Master Thesis inhaltlich ab. 

Aufgrund des begrenzten Seitenumfangs können nicht alle Gliederungspunkte 

abschließend behandelt werden. 

 

 


